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der gemeinderat der einwohnergemeinde neuendorf I so 

erlässt: 

sonderbauvorschritten zum gestaltungsplan dorfkern 

gestützt auf § 1 33 des kant. planungs- und baugesetz vom 3. dezernbar 1 978 und 
§ 1 der kantonalen bauverordnungvom 3. juli 78, 

1. teil: 

§ 1 zweck 

§ 2 geltungs­
bereich 

allgemeine bestimmungen 

diese sonderbauvorschritten bezwecken die realisierung einer 
dorfkernüberbauung, welche die historischen strukturen des 
typischen Strassendorfes respektiert und sinnvoll ergänzt. 
ausserdem bezwecken sie die schaffung eines dorfplatzes und die 
freihaltung des aussenraumes vor der kirche. 

1 diese sonderbauvorschritten gelten für den gestaltungsplan 
"dorfkern". die bestimmungen können von den vorschritten des 
zonenreglements und des baureglements der einwohnergemeinde 
neuendorf, sowie des kant. baugesetzesund der kant. bauver­
ordnung abweichen. 

2 die anwendung dieser sonderbauvorschritten ist sache der 
baukommission. 

3 sofern diese sonderbauvorschritten keine abweichenden 
regeJungen enthalten, gelten die vorschritten für die kernzone 
des zonenreglements. 

4 die baukommission kann den abbruch der "alten post" unabhängig 
von der bewilligung eines bauprojekts bewilligen. 

§ 3 verfahren die projektverfasser haben sich frühzeitig ( im stadium der vor­
projektierung) mit der baukommission in verbindung zu setzen, um 
grundsätzliche fragen der gestaltung der bauten und der 
aussenräume zu klären. 

§ 4 zusätzliche die baukommission kann zur beurteilung der baugesuche modelle 
angaben und muster verlangen. 
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§ 5 ausnützung die vom Zonenreglement abweichenden ausnützungs- und 
bebauungszittern ergeben sich aus den maximalen gebäude­
abmessungen. diese sind definiert durch die baulinien und 
geschosszahlen. 

§ 6 Iärmschutz das gebiet des gestaltungsplans wird der empfindlichkeitsstufe 
es 3 gernäss Iärmschutzverordnung vom 15.12.86 (lsv) zugeteilt. 
im rahmen des baugesuchsverfahrens ist das einhalten der mass­
gebenden belastungsgrenzwerte nachzuweisen. 

§ 7 reklamen reklamen sind nur im erdgeschoss und nur in unaufdringlicher form 
gestattet. 

( § 8 ausnahmen die baukommission kann geringfügige abweichungen vom 

( 
\.. 

2. teil: 

baubereich A 

gestaltunsplan und den sonderbauvorschritten gestatten, sofern 
dadurch die überbauungsidee nicht verändert wird und keine 
übergeordneten interessenverletzt werden. 

bauvorschritten 

(alterswohnungen. bürgergemeinde) 

§ 9 grundsatz das gebäude hat sich bezüglich Stellung, volumen und material­
wahl in die bestehende bebauung entlang der dorfstrasse ein­
zuordnen. 

§ 10 geschoss-
zahl 

§ 11 gebäude-
höhe 

§ 12 fassaden 

§ 13 dächer 

1 

es sind 3 Vollgeschosse zulässig. das erdgeschossniveau ist 
dem trottoirniveau der dorfstrasse anzupassen (kein 
sockelgeschoss). 

die gebäudehöhe beträgt im maximum 8.50 m. gemessen wird 
von oberkante erdgeschossbaden bis oberkante traute. 

die fassadengestaltung hat sich in ihrer typologie in die 
bestehende bebauung einzuordnen. 

2 die Strassenfassade ist flächig und ruhig zu gestalten. 

1 die firstrichtung des hauptdaches ist parallel zur dorfstrasse 
auszurichten, als bedachungsmaterial müssen dunkle oder rote 
ziegelverwendet werden. 
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2 zugelassen sind flächdächer auf erkern, auf den übrigen, 
untergeordneten gebäudeteilen wie balkonen, Iaubengängen und 
dgl. flach geneigte dächer . die dachrandabschlüsse sind 
unauffällig zu gestalten. 
als bedachungsmaterial sind auch glas und metall erlaubt. 

3 dachaufbauten sind zulässig. 

§ 14 umgebung 1 die 'fläche zwischen dorfstrasse und fassade ist als ortstypischer 
vorplatzhereich zugestaften. 

2 die rückwärtige umgebung ist als grünanJage zu den wohnungen 
zu gestalten. 

§ 1 5 parkierung 1 bis zur erstellung der tiefgarage im haubereich D erfolgt die 
parkierung oberirdisch. 

bauhereich B 

§ 1 6 grundsatz 

§ 1 7 geschoss­
zahl 

§ 1 8 gebäude­
höhe 

§ 19 dächer 

2 beim ausbau der tiefgarage im haubereich d sind die notwendigen 
parkplätze des baubereichs a dort zu realisieren. die bürgerge­
meinde oder ihre rechtsnachfolger hat sich an der erstellung und 
am unterhalt entsprechend der anzahl ihrer parkplätze zu 
beteiligen. 

( einwohnergemeinde) 

das gebäude soll eine zeitgernässe architektursprache aufweisen. 
es soll sich respektvoll und differenziert von der traditionellen 
hauweise abheben. 

es sind zwei vollgeschosse und ein dach- oder attikageschoss 
zulässig. 

die gebäudehöhe beträgt im maximum 8.5 m. gemessen wird von 
oberkante erdgeschossbaden bis traute, beziehungsweise 
brüstung des attikageschoss. 

1 zugelassen sind dachformen nach den bestimmungen des Zonen­
reglements über die kernzonesowie flachgeneigte Satteldächer. 

2 für die wahl der dachmateriaHen gelten die bestimmungen des 
zonenreglementes für die kernzone. 

§ 20 orientierung der haupteingang des gebäudes soll auf den dorfplatz ausgerichtet 
werden.die nordfassadedes gebäudessoll den dorfplatz räumlich 
abschliessen. 
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§ 21 umgebung der hinterhofhereich ist als grünanJage zu gestalten. das 
gerichtsstöckli und das waschhaus sollen mit der umgebung ein 
ensemble bilden, welches sich für die nutzung für öffentliche klein­
anlässe eignet. 

baubereich C (bürgergemeinde) 

§ 22 grundsatz 1 die fläche soll mit einem unauffälligen gebäude, welches das 
ensemble gerichtsstöckli und waschhaus ergänzt, überbaut 
werden. dasgebäudesoll sich als bescheidener eingeschossiger 
bau den bestehenden gebäuden unterordnen und diese in ihrer 
funktion und bedeutung ergänzen. 

( 2 das gebäude soll sich differenziert von der traditionellen 

§ 23 dächer 

baubereich D 

überbauung abheben. 

3 die bereitstellung eines velo-und mofaunterstandesist zulässig. 

4 die umgebung ist als grünlage zu gestalten. 

1 die dachform soll sich differenziert von der bestehenden bebauung 
abheben. mögliche dachformen sind flachgeneigtes pult-oder 
satteldachsowie begrüntes flachdach. 

2 als bedachungsmaterial sind hartfaserschindeln (eternit), blech 
(doppelfalzdach) und weilplatten möglich. 

( einwohnergemeinde) 

§ 24 grundsatz der dorfplatz soll als wichtiger räumlicher aussenbereich die 
ansieht auf die kirehe freihalten. er soll treffpunktfür die dorf­
bevölkerung sein. die nutzung alsabstellflächefür motorfahrzeuge 
ist für kurzzeitparkierung auf speziell au~geschiedenen flächen 
möglich. 

§ 25 tiefgarage 1 unter dem dorfplatz ist eine unterirdische parkierungsanlage für 
die bedürfnisse der gebäude in den bauhereichen A und B vorge 
sehen. 

2 die betroffenen parteien (eigentümer der haubereiche A und 8) 
regeln die Zuständigkeiten, beteiligungen, rechte und pflichten für 
den bau und den betrieb der anJage in einer privatrechtliehen 
vereinbarung. diese ist im grundbuch anzumerken. 

§ 26 dorfplatz 1 die gestaltung des dorfplatzes obliegt der einwohnergemeinde. 
sie plant und koordiniert den bau des dorfplatzes. 
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2 die betroffenen parteien (eigentümer der bauhereiche A und 8 
und kirchgemeinde) regeln die Zuständigkeiten, beteiligungen, 
rechte und pflichten für den bau und den betrieb des dorfplatzes 
in einer privatrechtliehen vereinbarung. diese ist im grundbuch 
anzumerken 

§ 27 gestaltung 1 der dorfplatz soll als hartplatz gestaltet werden. 

in krafttreten 

§ 28 

2 der chiichweg wird in den dorfplatz integriert, soll aber weiter­
hin öffentlich befahrbar sein. 

3 kleinbauten wie buswartehäuschen, veranstaltungssäulen, 
telefon kabinen und dgl. sind als sorgfältig gestaltete bauten 
zugelassen. sie sind als teile der platzgestaltung in diese zu 
integrieren. 

die Sonderbauvorschriften und der gestaltungsplan treten mit 
genehmigung durch der regierungsrat in kraft. 

',/4~-
neuendorf, den ~~~- ~ :.:> 

einwohnergemeinde neuendorf 
namens des gemeindrates 
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